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plätze und Treppenbalkone, als ein hoch malerifches Gefamtbild dem Auge dar.

Reiche Holztäfelung der Wände, dergleichen Balken- oder Kaffettendecken, Gale1ien

in Verbindung mit dem zierlich gedrechfelten Stabgeländer der Treppe erhöhen die

Wirkung des Ganzen und geben ihm zugleich das Gepräge behaglicher Wohnlich-

keit„ Teppiche-und koftbare Felle, an geeigneter Stelle ausgebreitet‚_ tragen über-

dies hierzu bei. Von diefer Halle aus find die anderen umliegenden Räume durch

breite’Thüröffnungen Zugänglich gemacht‚'deren jéweiliger Verfchlufs durch Schiebe—
thüren oder Vorhänge bewirkt wird.

Ein anfprechendes B.eifpiel if’c in Fig. I23 (Arch.: Lamb & ch/z133) dargeftellt.

    
Amerikanifche Hal! 133).

Arch.: Lamé &* Pic/z

— Die mit zwei Ruheplätzen ausgeftattete Treppe liegt an der Hinterwand des Raumes. Durch

eine fchmale Thür unter derfelben' gelangt man zu den Wirtfchaftsräumen, während zwei breite Schieber

thüren, durch die, wie durch die Fenfler der Vorderfront, das Licht einfällt, nach den \?Vohnräumen

führen.

2) Salon.

>>A/ile de la cauferz'e‘, fäncz‘uaz're de la converfalz'on, temple de la po!z'isze

az'maäle et galam‘e<< nennt Haward134) den Salon, der bald nach Beginn der Re-

naiffance in Frankreich und nachdem unter Franz [. die Frauen bei Hofe Zutritt

erhalten hatten, in die Reihe der Gefellfchafßzimmer aufgenommenrwurde. Mit

franzöfifchem Wefen wurde er auch in Deutfchland eingeführt. Seine Eigenart, die

durch die einleitenden Worte gegeben iPc, tritt indes bei uns durchaus nicht fo

befiimmt auf, wie bei den Franzofen; er nähert fich vielmehr dem Drawing—room

133) Nach: American an‘lulect. -—Die Halle und T1eppenaulage des Einfamilienhaul'es behandelt ausführlich F. R. Vogel

in: Deutl'che' Bauhütte 1899, Nr. 41 ff

134) In: Lart dans la mai/im. Paris 1885.
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